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Daß Eein Ordensmann men anderen Orden rhebt und bllen
preiſt ES hier der fleißige Ziſterzienſergelehrte mit dem Prediger

orden tut iſt Ern nicht alltäglicher Fall Aum mehr überzeugend wirken die
Ausführungen der erfd EL führt reilich nebenbei auch mehrere Gründe

die auf 1E alte Verbindung der Bernhards und Dominikusmönche
hinweiſen Selbſt begeiſtert und aher andere begeiſtern childer der Ver
faſſer die Entſtehung und die Ge des Ordens IM nappen Zügen

och mit ſo intereſſanten Einzelheiten daß auch der V.  NW  heologe gern zuhört
und Neues CTIn So 9e B der Rezenſent nicht gewußt 3 en
da der Catechismus 20 parochos von Cnem Dominikaner dem ortugieſen
Foretro (F erfaßt wurde Noch intereſſanter iſt die Darlegung de!
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen Da ird der Laienleſer ſtaunen Aund der Theo
oge über manche Einzelheit ich freuen Schon IM erſten V.  eil der Schrift
ſchein dem erfaſſer trotz des vielen nappen Zuſammenfaſſen der
über dem Kopf zuſammenzuſchlagen Als Beiſpiel Eei NUL der Zeilen
ange Satz erwähnt, deſſen Vorderſätze mit 7*  was“ beginnen (34 Zeilen)
und Eene El von Großtaten des Ordens aufzählen Im zweiten — ⁵3

eil
der Schrift mer man ES noch deutlicher, wie der Verfaſſer ich bemüht hat,
das ungeheure Material zuſammenzupreſſen; man möchte oft viel mehr
bren Ebenſo iſt die Darſtellung der impoſanten Tätigkeit der
Heidenmiſſion, auf der Kanzel, Dienſte des Papſttums und die Betätigung

allen Zweigen der Kunſt VM ð

ntereſſe der Laienwelt die Emne nähere
Bekanntſcha mit den en der katholiſchen Kirche ehr notwendig brauchen
würde möchte der gefertigte ezenſent den iliſtiſch kunſtfertigen Aun!
arbeitsfreudigen erfaſſer bitten auch über die anderen en olche en

leichen Verlag und leicher Ausſtattung herauszugeben da die größeren
erke Vie Heimbücher den meiſten Laten ganz unerrei  AL ind Me
olche Sammlung von Heften HTV für ede Schüler und für jede Arr
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abe dies liebenswürdige Uch vornehmen Geiſtes und
tiefen Denkers eines aufrechten Politikers und ganzen riſten enem
Zuge mi tiefem Indru eleſen ꝗ großen Schritten zie Enn wundervoll
bewegtes reiches en vor Unſeren Augen vorüber ſo wertvoller
vei S innerlich verwertet vas ES äußerli Errungen Nicht bloß der Wiſſen
chaftler ondern auch der Politiker, und vor Eem der Denker erntet reiche

rucht eTr die aAchlichen Erfolge Reinkes miu kein Urteil ＋ jeden
falls hat EL tarken Anteil der Entwicklung der Botanik I den etzten

Jahren, zuma für die Anatomie und Entwicklungsge  —  chichte der Pflanzen,wie ſein erſter Göttinger Lehrauftrag autete Als Politiker nahm EL Anteil
vor em auch ſchuliſchen Fragen, aber auch der äußeren Politik,
der ihm ſeine ellung preußiſchen Herrenhaus die Baſis gab Die Er
gebniſſe ſeines philoſophiſchen Denkens ind hier vor e0m wichtig. Grund
lage ſeiner philoſophiſchen Ueberzeugungen iſt die Tatſache des men  lchen

eiſtes, deſſen unbezweifelbares Aſein, da hyſik und hemie infach
nicht untergebracht verden kann Da das Wiſ

ſen IM ſtrengen Sinne ſich
QAu die Erfahrung beſchränkt, iſt der Weg offenIM die meta

ſi Sphäre
Als echter Naturforſcher vertritt EL realiſtiſche Erkenntnistheorie: Primär
iſt das Wiſſen aber von da ſt der Weg da Seiende gegeben AY der atur
philoſo

1E erſcheinen ihm die Atome als Symbole die FFoTrm iſt für ihn
Qualität bas Enne remn mechaniſtiſche Erklärung der elt limine unmöglich
macht Er iſt ihm der Dualismus von aterie undCl der beherrſchende

EL menſchlichen Weltanſchauung Die Uffaſſung der Urſache Als
eines funktionalen Abhängigkeitsverhältniſ Sinne von Ernſt Mach
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(S. 410) dürfte Glerbings dem Weſen der Kauſalität Iu widerlaſen, Aun

meiſten tritt ſeine Dominantentheorie hervor: Dominanten ſind die dyna⸗

miſchen Ueberträger der Eigenſchaften eines Organismus und ſie leiten

die Entfaltung der unſichtbaren Anlagen der befruchteten Keimzelle. Sie

ſind ſachlich identiſch mit den Energien im Sinne von Drieſch und den ſo⸗

genannten Oberkräften. In der Metaphyſik ſpricht er für die Gleichheit

der logiſchen Methode mit der Wiſſenſchaft; ich möchte hier die Unterſchiede

der rein wiſſenſchaftlich-induktiven Methode zur metaphyſiſchen ſchärfer be⸗

onen; dieſe letztere iſt doch Spekulation, d. h. Nachdenken über den Sinn

der Erſcheinungen und wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen, wenn auch die

Unterſchiede fließend ſind. Der Schluß Reinkes iſt das ſtarke Bekenntnis

zur theiſtiſchen Weltanſchauung, ein ebenſolches zur Religion, in einer vor⸗

nehmen Auseinanderſetzung mit Haeckel. — Das Zitat: „Der Menſch iſt

zur Arbeit geboren u. ſ. w.“ ſtammt nicht von Martin Luther, ſondern aus

Job 5, 7. Ed. von Hartmann ſtarb 1906 (zu S. 111, bezw. 261).

Regensburg.

Joſ. Engert.

13) Karl Maria von Weber. Seine Perſönlichkeit in ſeinen Briefen

und Tagebüchern und in Aufzeichnungen ſeiner Zeitgenoſſen. Heraus⸗

gegeben von O. Schelling haus. (204). Freiburg i. Br. 1924,

Herder. M. 4.—.

Aus der Sammlung von Prof. Dr Otto Hellinghaus. Ein ſehr an⸗

ziehend geſchriebenes Lebensbild eines großen Mannes, der ein Tonkünſtler

und tiefgläubiger Katholik war. Der Schöpfer des „Freiſchütz“ ſtarb in London

am 5. Juni 1826, erſt 40 Jahre alt. Keine muſikhiſtoriſche Kauſerie, vielmehr

pulſierendes Leben. Als ausgezeichnete Charakterſtudie warm zu empfehlen.

Linz.

Anton Riegl.

½) Papſt und Kirche in ihrer Politik nach dem Kriege. Erſtes Heft.

Von Friedrich Ritter von Lama. Illertiſſen (Bayern) 1925, Verlag

der Martinusbuchhandlung.

Zu den traurigſten Begleiterſcheinungen des Krieges und der Nach⸗

kriegszeit gehört die nicht aufhörenwollende Verunglimpfung der päpſtlichen

Politik. Es war deshalb höchſte Zeit, dieſen Lügen entgegenzutreten. Niemand

ar dazu geeigneter als Ritter von Lama, der ſchon ſeit längerer Zeit dur

ſeine in verſchiedenen Zeitungen und Zeitſchriften veröffentlichten Aufſätze

in dieſem Sinne tätig war. Das vorliegende Heft iſt eine Zuſammenfaſſung

ſeiner früheren Arbeiten, die auf das geſamte bislang veröffentlichte Akten⸗

material aufgebaut iſt. Es iſt eine herrliche Apologie des vielverleumdeten

Papſtes Benedikt XV. Das traurigſte Kapitel dieſer Arbeit iſt die brüske

Ablehnung des engliſch⸗franzöſiſchen Friedensangebotes vom Auguſt 1917

durch den damaligen Reichskanzler Michaelis, wohl die unglücklichſte Fignr

unter den führenden Männern Deutſchlands. Er hat dadurch namenloſes

Inglück über ſein Vaterland gebracht und viel unnützes Blutvergießen ver⸗

urſacht. Wäre er auf die Vorſchläge Frankreichs und Englands eingegangen,

es wäre nicht zu dem ſchmählichen Diktatfrieden gekommen. Wir ſehen

weiteren Veröffentlichungen des Verfaſſers mit begreiflicher Spannung

entgegen.

Linz.

P. Schrohe 8. J.

5) Ruthenica. I. Die Wiedervereinigung der Ruthenen. II. Der heilige

Joſaphat (II. Selig⸗und Heiligſprechung; III. Reliquien und Bildniſſe).

(Orientalia christiana, vol. III, 2.) Von Georg Hofmann 8. J. (148).

Roma 1925. Pontificio Istituto Orientale. Fr. 14.—, Lire 14.—.

Das vorliegende Werk beſteht aus zwei Teilen und einem Nachtrag.

Der erſte Teil enthält die geſchichtliche Einführung und ſieben Aktenſtücke

in Betreff der Union, die im Namen des rutheniſchen Epiſkopates durch

deſſen zwei Vertreter, nämlich der Biſchöfe Pocief und Terlezkyj, am 23. De⸗410) ürfte allerdings dem Weſen der Kauſalität zuwiderlaufen. Ammeiſten tritt ſeine Do minantentheorie hervor: Dominanten ind die dyna
miſchen Ueberträger der Eigenſchaften eines Organismus und ſie leiten
die Entfaltung der Unſichtbaren Anlagen der befruchteten Keimzelle Sie
ſind achlich denti mit den Energien Im Sinne von Drieſch und den
genannten Oberkräfte In der Meta  2 pricht EL für die Gleichheit
der ogiſchen Methode mit der Wiſſenſchaft; ich möchte hier die Unter  1eder rein wiſſenſchaftlich⸗induktiven Methode 3zur meta

ſiſchen chärfer be
10 dieſe letztere iſ doch Spekulation, Nachdenken über den unn
der Erſcheinungen und wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen, auch die
Interſchiede leßen. ind Der luß einke iſt das ſtarke Bekenntnis

zuLr theiſtiſchen Weltanſchauung, ein ebenſolches 3ur Religion, iun einer vor
ne men Auseinanderſetzung mit Haeckel Da Zitat „Der Menſch iſt
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